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„Weltergabe des auben  an
Erfahrungsbericht hei der Mitgliederversammlung des Deutschen
Katholischen Misszonsrates Juli 2000 IN ürzburg

In MexIiko losen“ ihr en bestimmen lassen wollte
Bezüglich der „Cristeros“ ist faırerwelse

Einleltung!: dass dıie meılstens tief Jäubig und red-
(& Menschen Menschen dıe mıt

e1 meınem Statement meıliner YIa dem Rufwort „Vıva Crıisto Rey  66 „ S ebe Y1S-2 rung mıt der „Weitergabe des aubens  66 L[USs der König“, bereıit ihr en hın-
möchte ich mıt Mexiko und meılner 1n  el ugeben Man re: VOI Märtyrern UrcC. die
und Jugend anfangen. Aus meılner Lebens- Tyranneı der Mächtigen Im Land Übrigens,
seschichte möchte ich ber drei Säulen he- Z Maı 2000, wurden 2° „Cristeros“” VOIN

ichten und ZWaYTY meılne Familie, die O_ aps Johannes Paul IL In Rom heilıg OE
lısche Schule und die Marıjanısche Kongre- sprochen. DIiese sind die ersten mexıkanı-
Satıon, die MC unbedingt das Gleiche be- schen eılıgzen
deutet WIe 1er In Deutschland DIie Erzdiözese Guadalajara hat Jahrzehnte-
Unverständlich könnte das Ganze se1n, ohne Jang Miıssıonare, Prıester, Schwestern In
eıne kurze Schilderun der mgebun dere Regıonen Mex1ikos esandt 1ele Janr-
ich eboren und aufgewachsen bın Ich e!l- zehnte tlıche Diözesen In anderen
Za Ja VON dem, Was ich bın, Was ich erlebt Regıonen VOIN aus Guadalajara, DbZzw. Regıon
habe, Was ich emacht habe SO eschah die Jalisco, stammenden Bischöfen esetzt
„Weıitergabe des aubens  “

Guadalajara War und leibt, mıt ufbrüchen
und Ausnahmen eher eıne konservative WeltIch bın In Guadaläj ara 1ImM Jahr 1947 eboren

Guadalajara ist die Hauptstadt der Regıon m-
11SCO und sehr ekannt, mıt der Nachbar Re- Famlilıe
S10N In Zacatecas, als die katholischte Ecke
Mex1cos. Aus dieser Gegend tammen die Vom Elternhaus bın ich epragt, dass WITr
genannten „Cristeros“, die 1926 HIis 1929 dem überhaupt MC mıt dem aa paktieren
laizıstischen, antıiklerikalen aat, aupt- konnten Meıne Eltern en vieles In Kauf
SaCANI1C VON Freimaurern regıert, den QYO- 9 nıe mıt den sogenannten
isen Widerstand seleistet en Man könn- Laizistischen, für u1ls fast SYNONYIMN mıt
te ber die poliıtische Diımension des Kamp- „atheistisch“, tun en Es War >
fes streıten, und ber den Machtverlust der dass WIT, obwohl ıIn einem Land mıt 99,99%
katholische Kirche Uurc Verfassung und Ge- katholischen Yısten lebten, Daseın
setze; wahr ist, dass der aa ziemlich LOTa- als katholische Yısten behaupten mussten
Iıtarısch War, antıklerikal, und, dass dıe Be- DIie katholischen chulen VOIN den Be-
völkerung In Guadalajara MC VoNn Yel- hörden benachteiligt, mıt trafen verhan
INAaUTETNT), DbZw MI VOIl sogenannten „Gott- und wurden tändig ZUTr Kasse ebeten
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Ich ehörte eiıner Mittelstandfamilie Meın es meılne Absıcht war, den Kindern dies
ater War “prestra nombre“ In der DIiÖzese, beizubringen.
das el C: ist für manche zivile und wiırt-
schaitlıche Angelegenheiten der Kıirche stell- In meImner Famulie Glaube OIN-
vertretend eingetreten, da ach der Verfas- deutig eine mISSIONarische Dimension. la
sung die Kirche offiziell keine Juristische ben Wr muıt Avostolat, mıt 1SSION verbun-
Körperschaft War und nıchts besitzen durf- den Wır empfange und WITr en weıter.
te Der Kultus War offiziell verboten, [1UT LO- SO habe ich 65 erlebt. Der Glaube War In me1l-
erlert Priıester und Schwestern NIC. ITE  - en MC für den Einzelnen, MI
als bBürger anerkannt. prıvat, MI ihn besitzen, MIC

die eıgene eele retiten Glauben geschah
Von meınen Eltern habe ich den Glauben be- In der Famlilie, In der Gruppe Es eschah für
kommen. Das War eıne aglıche Ange- die anderen. Es War ausgerichtet die ande-
legenheit Meine Eltern Ssind auch fast LAg- ren
ich ZU Gottesdienst später Lag-
ich nen War aber auch das Apostolat sechr Darüber hinaus en ntweder der ater
wichtig, besonders In Z7WEe] Kormen: Reli- oder die Multter regelmäfsig Prospekte oder

Broschüren mıt Geschichten VOIN Miss1onar-gionsunterricht en und den Armen
helfen Innen In Afrıka und ın Asıen ach Hause Dge-
Wesentlich LWar für mMIiCh, ASS UVON sehr em bracht Alle Tage Yachten s1e eın Heft mıt

ich VON ihnen mitbekommen habe, ASS dem en eines eılıgen Das habe ich mıt
den Glauben empfangen, UNsSs erpflich- den Geschwistern elesen und den Kın-

dern beim Religionsunterrich Yrzähltfeft, ihn weıterzugeben. Und dadurch wird 01-
CUEC Gabe empfangen

en ONa VOT dem ersten Freıtag des Mo-
Meıne Mutter War Lehrerin VON eruf, wobel nates Sıng Mutltter mıt uns Kıiındern oder Va-
s1e 11U!T re In der Schule unterrichtete, ter mıt unls Kindern ZU „Beichtvater“
weil s1e dann meılnen ater seheiratet den Jesuıten. Das War keine traumatische Pr
Meın aterWar Buchhalter VON eru S1e bel- ahrung, das War Teil des Lebens
de aber en wochentlıc Religionsunter-
YIe egeben „Hıstori1a sagrada“ 99  eSCAICH-
ten der Bıbel“, und Katechismus Meın ater II Schule
1e Unterricht damstag In einem ler-
tel Rand deralmeıne Mutltter ı6l Während meılner ganzen Ausbildungszeit,
woch In einem Viertel, das Uullserer Pfarrei VOoO Kindergarten HIS ZHochschule, ich
ehörte habe nämlıich die Ausbildung Z Lehrerin Qe-

MaC bın ich In katholischen Einrichtun-
Als ich 11 re alt WaIrl, bat ich meılnen Vas gen be]l verschiedenen Ordenschwestern DE-
ter, ihm bel dem Unterricht helfen Er e_ Nicht 1ImM nterna
laubte MI1r dann eiıne kleine Gruppe kleiner
Kınder unterrichten, denen ich kurze (je= Ich eriınnere miıch daran, dass, mehrmals die
schichten aus der und den Katechismus Schwestern chnell uns ın das Klassenzim-
beibringen sollte Und el wurde ich sel- INer sekommen Sind, das ÄKreuz und den
ber wiederum bereichert. Ich erinnere miıch Gekreuzigten abzunehmen, und Uunls Sesagt
daran, dass ich sehr motiviert wurde, mich aben, der Katechismus, und die.Historia Sa
darum emühen SO der Freude der rada  6 sollen sofort unter en und Bücher
Gegenwart Gottes Qanz ewusst leben  “ da versteckt werden, da „eIn Inspektor ommt“
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Ich eriınnere mich MC mehr, WIe oft WITr Re- In der Marıanıschen Kongregatıon Sab 0S De1-
lıg1ionsunterricht bekommen aben, aber das de Diımensionen: Spiritualität und Apostolat

War eine aglıche Angelegenheit An DIe 1vitaten ber die OC Vel-

der Hochschule Sab eSs die Möglıc  el VON el Deshalb en WITr en der Pfar-
Besinnungstagen oder Gespräche ber reli- rel NIC teilgenommen, aulser dem Reli-
S1Ööse Themen EKın ema War ZU eispie Sionsunterricht meılner Mutter und der at=
„Bessere eb schon muıt sozlalen nnNalten sache, dass meın ater manchmal SEeWIS-
es Jahr Sab eSs das Angebot VON Xer- SeNMN Treffen In die Pfarrei eingeladen WAdI, und,
zıt1en 1ImM Sinne der Ignatianıschen pırıtua- dass der Pfarrer hın und wıleder uns esucht
10a hat, ansonsten en WIT keine andere Zeıt

alurY1 sehabt „Und WITr sehr froh,
An der Hochschule en mehrere Lehrer dass WIT Sonntag ach dem Gottesdienst
VOIN Priestersemminar Unterricht egeben Eı- och die Zeıt hatten, Z tadıum ZU
er VON ihnen erza unls VOoO „Fall Teil- Fulsballspiel fahren“. Ansonsten konnte
hard de Chardın“, und VOIN seiner Theologie jedes Mitglied meıner Familie, en der
Diese letzte hat mich sehr beeindruc. und Kongregatıon teilnehmen Und WEeNNnNn die Zeıt
epragt reif WAdIT, sıch In einem der ektoren eINZU-

setzen
In diesem Zusammenhang hat meın ater

Marıaniısche Aongregation: auch seınen missionarischen Dienst angebo-
ten

Ich rede hier VOIN elıner Art Diözesan „Orga-
nısatıon“, mıt verschiedenen Abteilungen Ordenschwestern auch atı und ZWarTr
Verheiratete Frauen und Männer, Ledige, en s1e In UunNnsereln Einriıchtungen Kurse
Junge Frauen und Männer, Kınder, Mädchen für ‚Religionslehrer organısıiert ESs el
und en Manche Gottesdienste oder Ak- alle Mitglieder, die Religionsunterricht bzw.
tivıtäten Semelınsam, manche DE Katechismus unterrichten wollten und kel-
trennt EsSs ıng und seistliche m- e Vorkenntnisse hatten, ekamen 1er die
pulse, VON Jesuılten und wlederum VON Leh- Möglıc  eıt, CS lernen und ben
Kn VO Prıesterseminar, aber auch
ziale und kulturelle Veranstaltungen, QC- Mıt diesen Ordensschwestern hat dann die
mütliches Beisammenseın, este und por Kongregatıon „M1ss10NsScamps“” organısıert.
Es Sab verschiedenen ektoren und Jedes SO konnte ich als Mıssıonarın auf Zeıt, da
JeWar frel, siıch für einen oder den mals eweıls Monate 1ImM Sommer In Chla-
deren entscheıden Weiterbildun der Miıt- DdS arbeiten. DIe Diözesen St Cristöbal las
lıeder, Kultus Ausschuss, Dienst den Ar- Casas, Tapachula, Tuxtla Gutierrez In CHhla:
INECN, Unterstützung des Priesterseminars DaS sind mMI1r schon eın Begrıff. Diese Zeıt In
oder der Schule für armıe Kinder (dies In e1- Chlapas, Mafı miıch ebenfalls Sepragt

egle), Katechismus bzw. Bibelunter-
C Missionsausschuss, Gesang, este, Wiederum ıst DON meimer Lebenserfahrung
por klar, ASS Christsein Cdeute. den Glauben
Das Sroßsartige dieser „Organıisation“ WAaTrl, empfangen unauch mMISSIONArISCHSEIN, das
dass s1e eıne leife Zusammengehörigkei heilßt, den Glauben weıtlergeben
wohl Zzur ganzen Kirche als auch ZUT kleine-
ren Gruppe vermittelte, selbst bel den SOZ1A-
len und kulturellen Veranstaltungen
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19655 196 / Wıe geschan dort Weltergabe

des Glaubens?
Nach Abschluss des I8l Vatikanischen Konzil
kam der ardına VOIN Guadalajara mıt S@e1- A) Unser Srolses nlıegen WaTlT CS, den Men-
111e  > Begleiter VOIN Rom zurück. ES War der schen die zbel, das Wort (Gottes näher
ater Perez Castellanos, der In der Marıanı- ringen anz infach en WITr die eute
schen Kongregatıon anfıng, eıls, we1l WITr da- VO Ambo aus eingeladen, einmal DIrO WOo-
TE gebeten aben, eıls, weil Sn 0S selber che uns kommen, das Wort Got-
mıt den Obrı  eıten entschıeden LesS, die „Geschichte“ UuNnserer rl1osun

hören und vertiefen. In dieser Art unda  e mıt uUuns dıe okumente „studieren“.
annn bın ich selber ebeten worden, die Kon- Weılse en WITr Bibelkurse durchgefüh
stıtution „Lumen Gentium“ vertiefen und Das WarTr der erste Schritt 99  1ChtunNn au
In einer Art 9  OrKShAO  C6 den anderen Ver- VON Kleinen Christlichen Gemeinschaften.“
mitteln Ich WAar och ziemlich Jung und sSoll: Und S WaTr wunderschön sehen, mıt wel-
te ennoch Erwachsene dies weıtergeben cher Begeıisterun die eute die Einladung

wahrgenommen en 1ele en daran
Nachdem uUulls allen, der Begrıff „Volk Gotte teilgenommen.
auTgelallen WaAÄdIl, Sab s sofort Versuche, das
In die Tat umzusetzen Meın ater und me1-
Ne Mutter en Haus für regelmäfs1- B) Nach ein1ıger Zeıt hat SICH alles In Rich-
Dge Versammlungen UunNserer Ac  arn ZUrTr Lung „Kurse FÜr Katecheten“ entwickelt
Verfügung ESLE Es WarTr e1ls eın „Circulo Wır onnten ihnen die Aussagen des
1DINCOt das heilst „Bibel-Kreis“  C e1ls eiıne Vatikanischen Konzıls beibringen DIie Kon-
„Basıs-Gemeinde“. stıtution „Lumen Gentium“ hat Srolses Echo

elunden DIie eute selber entdeckten, wel-
In dieser Zeıt esuchNte eın italienischer Com: che ur s1e hatten „Wır Sind die Kirche“.
bon1 Mıssıonar dıie Marıl1anısche ongrega- Solche ewegun In uUullserer Pfarrei habe ich
tion. Ich interessierte mich für die Arbeit die- mıiıterlebt DIie Zusammengehörigkei War
SCr Missionsgemeinschaft spezle In Afrıka dann VOIl allen Seiten pürbar. uUurc diese
iıch faszınierte der Glaube und der Eınsatz Ausbildung für Katecheten en WIT MI1S-
des Gründers Bischof Danıel Comboni1 lonare selber viel empfangen DIe Kateche-
Im August 1968 bın ich ach talıen geflo- ten, Frauen und Männer en mıt uns

9en, De]l den Comboni-Missionsschwes- SdaiILNMNEeN Bıbelunterricht vorbereıte Nun
tern einzutreten. hatten WITr Multiplikatoren, die sowohl für

Taufbewerber als auch für Yısten bereıt
den Glauben weıter en Be1l

eıner Sroisen Bevölkerun WIe In Karıoban-
S] War CS sehr wichtig, eıne ro Zahl VON

„Weltergabe des aubens  c Katecheten en
In enya C) es lief über dıe Kleinen Christlichen (G@

Als Comboni-Missionsschwester bın ich ach meinschaften. 1ele Yısten Katholiken
Karlobangi In Nairobi, enya, Seschickt WOTI- trafen sıch wöchentlıich, das ort Gottes
den Dort andelte CS sich eıne Pfarreı sgemeınsam lesen und meditieren.

Ebenso entschıeden s1e sich für eıne ufga-Rand dera In den lums In Naırobl
mıt einer Bevölkerun VONN 250 000 Men- De, für eıne Arbeit, und gemeınsam lanten
schen. Eın Drittel davon Katholiken s1e, WIe s1e ihr eben, hre mgebun DEe-
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talten onnten Vom Wort (Gottes bewegt, bracht. Hıer andelte 65 sich eute, die

Z\War Lehrer VON eru aber weder In-sıngen s1e seschwisterlich miteinander
Ebenso wurde hın und wlieder In den „kle1- alte och ethoden besalsen, Reli-
el christlichen Gemeinschaften“ die Eu- sionsunterricht en Als Multiplikato-

YrelN en s1e dann In vielen chulen ewirktcharistie eieen
In enya Sab S nämlich wöchentlich eıne

Über die sogenannten LeıteriInnen der (Ge= Stunde Zeıt für Religionsunterricht der Ver-

meinschaften sind die Entscheidungen DEe- schieden Religionen bzw. Konfessionen.
fallen, bezüglich Taufbewerber, bezüglich Re-
ligionsunterricht, bezüglıch Katecheten, be-
üglich Dienst den Armsten, us  = usft.

Weitergabe des auben
DIe Pastoralarbeit ın einer Srolsen Pfarreıi In Deutschlan
könnte ich mIır L1UTr W die Bıldung VON

Gemeinschaften vorstellen Zum lüc Maf- Im Folgenden seht es mMI1r N1IC. darum ei-
te die (Vereinigun der Bischofs- Was ber die Glaubensweitergabe In
konferenzen 1Im Ostafrıka) ereıts die ma Deutschland insgesamt. amı hat sich be-
Christian Communities als Pastorale Opt1ıo reıts 1985-86 dıe Diözesan-Synode VOIN Rot-
verkündet Ich habe nichts aUuUs Mexıko 1mM - tenburg-Stuttgart efasst. (Sıehe Beschlüsse

„Weitergabe des auDbens die kommendeportieren mussen
Generation”, Schwabenverlag).

Den Glauben In den kleinen christlichen Ge:-
meinschaften en beinhaltete VOT em Ich ıll 1M Folgenden zunächst beschreiben,
UE einander Verantwortung tragen“. ES WIe ich als Comboni-Schwester versuche,
bedeutete ferner: „gemeiInsam Verantwor- meılne eigene Glaubenserfahrung weıterzu-

enLung tragen“. DIie Zusammengehörigkeıt
1mM Glauben beinhaltet eıne sozlale Verant-
wortung für einander. a) Wenn ich die Erfahrungen In Mexiko und

In enya mıt denen In Deutschlan erglei-
Das ist charakteristisch für meılne Erfahrung che, möchte ich einıge Beobachtungen
In den leinen christlichen Gemeinschaften sleichsam VOIN auflsen aufzählen. S1e moOogen

einselt1ig oder gar falsch SAln Ich sehe es aberIn enya Das hat übrigens die „Nachbarn“
und dıe „Nicht-Christen“ sehr beeindruc moOomentan

Nach meıner Erfahrung seschieht dieES geschah UNC. die Praxıs. „Was WIT sind,
pricht mehr als das, Was WITr sagen”. 1ele Weitergabe des aubens In Mexıko und Ke-
Taufbewerber wollten unbedingt en NYya wesentlich In „Gemeinschaf Familıie,
der kleinen christlichen Gemeinschaften Clan, Gruppe, 1DDE, Dorf. Der Glaube be-
teilnehmen Ye1 egrılie el wich- trıfft STar. das Alltagsleben
tig en der anderen teilnehmen,
den Gütern der anderen teilhaben und e1- In Deutschland ıngegen mıiıt der zuneh-

eben, den eigenen Gütern teilha- menden Individualisierung S1IDt eSs eıne Prı-
ben lassen. vatisıerung des aubens und eınen elatıv

schwachen Gemeinschaftbezug, eine ro
D) ıne weıtere Inıtiative War der Verband Anonymıutät. ESs SIbt eıne STar. pluralistisch
der Katholischen Lehrer. Für s1e wurden Bı- ep Gesellschaft, die Menschen sind
eikurse organısıert und Katechese e1ge- sehr YMMHSC und die „Relıgion“ ist L1UTr eıne
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VOIN vielen Möglıchkeiten der Beschäftigun In Deutschland sınd vielen Christen Themen
Eınes a  Es War ich bel einem Treifen mıt Er- WI1Ie Bewahrung der Schöpfung und Eiınsatz
wachsenen und Iteren Menschen IM- für Gerechtigkeit und Frieden, ro Anlıie-
LL11E  S Auf die Yaelche „Hobbies“ s1e Mat- sgen Dieses Engagement ist eın Sroiser Wert.
ten, antworteten viele: ‚Gottesdienst hesu- Darüber hınaus esteht In diesem A
chen  “ sammenhang die Möglichkeit, die soOzlale DI-

mensıon des auDens vertiefen. Des-
Ich habe den INdruc dass für viele O_ rbeite ich e1ıinerseıts mıt engagıerten
en der Glaube sich hauptsächlich In der Yısten In diesen Bereichen9HIS
Teilnahme sottesdienstlichen Felern au- hın Z Lobbyarbeı für ]] (z.B für die
isert, sich e1ls beschränkt auf die ör Abschaffun der Personenminen, für die Ab-
üllung der Sonntagspilich schaffung und Wiedereingliederung der Kın-

dersoldaten, für Frieden 1M udan, ua
Gemeinsamkeiten S1bt es auch, z.B

Anderseits esuche ich Pfarreien oder Schu-
Weıitergabe des auDens UKe Wort, len
Sakrament und Nächstenliebe
Verkündigung Predigt, Katechese, Reli- o habe ich damals 1mM Jahr 1987 ngefan-
gionsunterricht, Jugendarbeı1 gen Und ach elıner eıle ich selber
Katholische erbände, manche Lebens- eıne Sute Zahl VON Bekannten, hauptsächlich
und Bildungsgemeinschaften z B Yl1ed- Junge Erwachsene, denen ich eıne He1-
rich Spee, Frankfurt mat In der Kirche und bel Uunls Combonis

bieten wollte Entweder hatten sS1e Sehnsucht
Wenn ich aber den deutschen Sozlalstaa: ach Beziehung, ach einer innıgen Bezıle-
enke, dann sehe ich wenıiger aum für eın hung Gott, aCcCh geistlichem eben, ach
Glaubenszeugnis als Dienst der 1e In Me- Zusammengehörigkeit, ach Gemeinschaft;
xiko oder enya z.B Sibt CS den Dienst und oder s1e wollten sich für die sogenannte „DrIit-
die VOIN Kranken und alten Menschen te el einsetzen.
In den Famıilien; In Deutschlan HMN sechr hbe-
Srenzt, weil CS diea des taates ist, DZW. Es hat sich ergeben, dass ich verschlede-
VON Instiıtutionen rwartet wird. 111e Meditation- Besinnungstage und ochen-

enden unter verschiedenen Themen der
Als bedeutende Inıtıatıven, den Glauben „Mystı oder der „Mıss1ıon“ angeboten habe
weıterzugeben, habe ich In Deutschlan 7. B
manches kennengelern Exerzıtien 1Im AN-
Lag, „Gemeinde-Erneuerung“, Famıilienkate- „Glaube und Mıssıon“
chese, geistliche Begleiıtung, CIity- Seelsorge, ‚Folge mMI1r nach“
Erwachsenenbildung, Jugendarbeit, 00De- „ Je mystischer estOo politischer  C6
ratıve astora: „Schenkt der Welt ure offnung  d&> & SO SO S& „Biıbel-Teilen  “ Erfahrung mıt der Welt-
D) Was ich aber selber unternommen habe, kirche
betrifft hauptsächlich dıe Schaffung VON „Begegnung mıt YISLUS dem rstgebo-
Möglichkeiten Z Begegnung mıt der elt- der Schöpfun
kirche, buchstäblich „über Gott und die agungen für „Mıssıonare/innen auf Zeıft“®
Welt“ die Rede ist die sogenannte M1SS10- „KkKomm der Mystik auf die Spu  66 Exerzi-
narısche Bewusstseinsbildung, und „geistlı- tien
che“ gebote für Junge Erwachsene. Ich 1ete auch geistliche Begleitung
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FKınes möchte ich besonders erwähnen: Nach achtet en „Spiritualität“ und „Miıssıon“.
ein1ıger Zeıt ildete sıch eine Gruppe und gab Auch In diesem Jahr wird eın JUMISU- Tref-
sich den Namen „JUM  ig die Abkürzung fen STa  ınden
für 99 unge Mıssıonare nterwegs“. S1e Ka-
iInen fast monatlich eınem Treffen Se1it September 1998 bın ich wlieder In
SAaINTMNEI und aufßerdem urften sS1e sich Deutschland. eıtdem lege ich den Akzent
jeder Zeıt bel den Combonıis In leinen Grup- auf „persönliche Gespräche  “ DIie „Weıterga-
DEeEN reffen anchma. feilerten s1e ih- he des aubens  66 Seschieht Jetz eher durch

Geburtstage 1mM Haus der Comboni- MI1S- persönliche Begegnungen DZW. Gespräche
1onare. Endlich hatten s1e eiıne Heımat als
Gemeinschaft VOIN Yısten In der „katholi- Seit Februar 1999 Yrbeıte ich ehrenamtlic.
schen Kirche.“ 1ImM „Fenster Z elt“ In UDr Meıne

Aufgabe ist 1ImM Kontext einer ‚City-Pastoral“
Eigenschaft he]l dieser JUMISU- Gruppe Wadl, oder „Cıity Seelsorge  C6 verstehen. Im (G@*
dass die Mitglieder selber, sowohl bel der Ke- spräch mıt Einzelnen oder mıt Gruppen,
flexıon oder Vorbereitun und Methode des kommen die Verkündigung des vangeli-
SICH reffens, als auch be]l den nhalten, Vor- UumMms, die Zusammengehörigkei er Men-
Lragen, Meditationen, mıt 1V el schen, die nlıegen der Weltkirche, Solida-
Es War MC die aC der Schwester ere- Y1tät, Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung
sıta, sondern alle daran beteiligt Ich der Schöpfung ZUT Geltung
selber 1e 1Im Hintergrund als bBezugsper-
SOTN), aber sS1e hatten dıie Leıtung und Ent- Ich versuche auf diese Weılse, den christ-

liıchen Glauben als EeIWAS Frohmachendes,WICKIUN der Gruppe In dıe Hand
Bereicherndes wWI1e auch Herausforderndes

Von ihnen Sıngen spater mehrere einem weiterzugeben.
Eınsatz 1INns Ausland ntweder nach Afrika
oder auch ACh Lateinamerika. Als ich 1M Sr eresita Cortes Agulrre
Jahr 1995 In Rom eıne CeCUu«C Aufgabe über- Comboni Missionsschwestern
nahm, machten sS1e ohne mich weiıter. Ich Kesslerplatz
weils, dass sS1e die beiden D)imensionen hbe- urnber


